
Manch ein Weg ist
besonders beschwerlich...

Diese Unterlagen sollten für den Ernstfall 
gut zugänglich sein:

 ¥ Personalausweis
 ¥ Geburtsurkunde
 ¥ Heiratsurkunde
 ¥ Sterbeurkunde des Ehepartners
 ¥ Scheidungsurteil    

 ¥ Liste mit allen im Ernstfall zu
    kontaktierenden Personen
 ¥ Vertr�ge (Mietvertrag, etc.)
 ¥ Versicherungsunterlagen
    (Krankenkasse, Lebensversicherung)
 ¥ Bankunterlagen
 ¥ Passw�rter bzw. Zugangsdaten
       

Leitfaden für Angehörige

 ¥ Ist der Tod zu Hause eingetreten,
  rufen Sie einen Arzt, der den Tod
  feststellt; im Heim oder Krankenhaus
  �bernimmt dies die Einrichtung selbst.

 ¥ Verst�ndigen Sie den Bestatter Ihres
  Vertrauens.     

 ¥ Halten Sie die oben genannten
  Unterlagen der/des Verstorbenen
  bereit.     
    

Ihr Bestatter benötigt diese, um die 
notwendigen Formalitäten für Sie zu 
erledigen.



… aber Sie müssen Ihn nicht alleine gehen.
Das Leben kann manchmal böse 
Überraschungen bereithalten.
Damit Sie im Zweifelsfall gewappnet sind, 
haben wir hier einen kleinen Leitfaden für Sie 
zusammengestellt.

Testament:
Da es eine gesetzliche Erbfolge gibt, sollten Sie, wenn
eine andere Erbreihenfolge erw�nscht ist, ein Testament
verfassen.

Man unterscheidet zwei Arten von Testamenten, das
private handschriftliche und das �ffentliche Testament.

Beide Formen sind rechtlich in gleicher Weise g�ltig.
Beim Erstellen des �ffentlichen Testaments kann
jedoch der Notar zur Beratung hinzugezogen werden.
Dies kann vor allem bei h�heren Verm�genswerten von
Vorteil sein.

Das privatschriftliche Testament kann durch eine
eigenh�ndig geschriebene und unterschriebene
Erkl�rung erreicht werden (¤2247 BGB).

Es sollte Ort und Datum, sowie eine Unterschrift mit
vollem Vor- und Familiennamen beinhalten und kann
�berall aufbewahrt oder beim Amtsgericht hinterlegt
werden.

Die Herausgabe an den Testamentsverfasser ist danach
jederzeit m�glich, ohne das es seine G�ltigkeit verliert.

Ein Testament wird nur dann ung�ltig, wenn man es
vernichtet oder es mit einem sp�teren Testament
widerrufen wird.

Patientenverf�gung:Patientenverf�gung:
Sollten Sie mal nicht mehr in der Lage sein, Ihren Willen
hinsichtlich der medizinischen Versorgung zu �u§ern, ist
eine Patientenverf�gung sehr hilfreich, um im Ernstfall in
Ihrem Sinne handeln zu k�nnen.

N�here Informationen dazu, sowie entsprechende Unterlagen
erhalten Sie bei Ihrem behandelnden Arzt oder im Internet auf
der Homepage des Bundesministeriums f�r Gesundheit.

DigitalerDigitaler Nachlass:
In der heutigen Zeit hinterl�sst man auch digital seinen
Fu§abdruck. Machen Sie sich am besten schon zu Lebzeiten
Gedanken dazu, was damit passieren soll, wenn Sie diesen
nicht mehr verwalten k�nnen. Sollen die Daten bestehen
bleiben (z.B. Facebook Gedenkseite) oder lieber gel�scht
werden?

Hinterlegen Sie dazu die entsprechenden Zugangsdaten und
Passw�rter und sprechen Sie mit Angeh�rigen dar�ber. Die
schriftliche Außistung der Daten kann jedoch auch mit dem
Testament beim Amtsgericht hinterlegt werden.

Beerdigung:Beerdigung:
Damit zu gegebener Zeit alles nach Ihren W�nschen
abl�uft und Ihre Angeh�rigen in dieser schweren Zeit
entlastet werden, ist es ratsam, sich fr�hzeitig mit der
eigenen Beerdigung auseinanderzusetzen.

Was f�r eine Art von Bestattung w�re in Ihrem Sinne?
Erdbestattung, Feuerbestattung, Seebestattung,
Baumbestattung, anonyme Bestattung, Ascheverstreuung.

Haben Sie einen Ort, an dem Sie sich Ihre letzte Ruhest�tte
vorstellen k�nnen?

Gibt es besondere W�nsche hinsichtlich der Gestaltung der
Trauerfeier, des Blumenschmucks etc.?

Bez�glich der Kostenfrage ist es sinnvoll zu Lebzeiten
einen gewissen Betrag zur Seite zu legen. Dies kann
durch ein separates von Ihnen gef�hrtes Konto oder
einen Bestattungsvorsorgevertrag bei dem Bestatter Ihres
Vertrauens erfolgen.
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